
A u s g a b e  wöchentlich sechsmal. 
A b o ^ n n em en tS p re i«  pro Q u a r ta l  2 M ark 

incl. Postprovision oder A btrag.
R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :  

Katharinenstraße 204.
J n s e r t i o n s p s i e i s  proZSpaltzeile 

oder deren R aum  10 P fg .
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr M ittag s .

223. Montag, den 22. September 1884. II. Zahrg.

Abonnements
die „Thorner Presse" m it illustrirtcm  SonntagS- 

^»tte pro IV . Q u a r ta l 1884  zum Preise von 2 M k. incl. 
.^P rovision  nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, 
"  Handbriefträger und die unten genannte Expedition

Expedition der „Thorner Presse". 
_____________ T horn, Katharinenstraße 204._____

^ Areistnnige Antereffenpotttik.
.. A ls in diesem F rüh jah r von S e iten  des Reichskanzlers 
"  M ahnung erging, daß sich das Volk mehr auf seine 

Materiellen Interessen besinnen und die P arte ien  mehr a ls  
°>sher Znteressenpolitik treiben mögen, weil sich die G ruppirung  

hoher P o litik  und nach P arteiprogram m en  überlebt 
M e , wurde von den O rganen  des Freisinns m it Hochmuth 
aranf hingewiesen, daß es ideale G ü ter zu vertheidigen gebe, 

^lche dem wahren freien M anne höher stehen, a ls  die S orge  
dr seine wirthschaftliche Existenz.
. H err Eugen Richter scheint auf seinen W ahlreisen jetzt 

sblgen zu wollen, wie m an „ideale G ü ter" in idealer Weise 
krthripigt. E r , der der Znteressenpolitik den Krieg erklärt 

wendet sich je nach dem, wie er es braucht, zur Be- 
kinpfung dieser oder jener politischen Einrichtung an die 

Adrige Begehrlichkeit bald dieser, bald jener B erufsgruppe.
hat er soeben auf einem in Königsberg abgehaltenen frei- 

knnigen P arte itage  Ostpreußens den Handelsstand gegen die 
detreidezölle und die Zölle überhaupt aufgehetzt, den Land­
s i t z ,  Schjffsrheder, Schullehrer und Postboten gegen die 
^ainpfersubvention, den Landw ehrm ann gegen die Colonial- 
^litik , die B auern , Handwerker und A rbeiter insgesammt 
?egen die dreijährige M ilitärdienstzeit und schließlich den ge- 
bdnniten H andelsstand und die unabhängigen Gutsbesitzer 
^äen die Regierung im  Allgemeinen und gegen die Land- 
^kthe insbesondere.

D a s  also soll ideale P olitik  und die Verfechtung idealer 
A te r  sein! Nach unserer M einung ist dies eine Interessen- 
kolitik der niedrigsten S o r te , vor der allerdings nicht genug 
°°warnt werden kann. Eine solche A rt von Znteressenpolitik, 
Welche jedem Einzelnen vorrechnet, wie viel ihm diese oder 
»Ne Einrichtung schaden könnte, ist nichts weiter a ls  eine 
"°Wagogische Aufhetzung der Massen un te r einander und 
»Egen die Regierung. D aß  sich die w irtschaftlichen und 
M alen  Interessen Aller in Einklang bringen lassen, und daß 
A , Politiker den B eru f hat, E intracht zwischen den einzelnen 
F ia le n  G ruppen  herzustellen und die Beschränkung der einen 
^  durch d as Interesse des Ganzen begründet zu erklären 

nachzuweisen, daß Alle, wenn sie in Frieden und E intracht 
,^ben wollen, kick aewiife Beschränkungen und O vser aekallen
lassen

wollen, sich gewisse Beschränkungen und O pfer gefallen 
, , ,  müssen, —  solche Gedanken hat ein M assenagitator 
."bstverständlich nicht. Noch weniger kann er sich zu dem G e­
cken  aufschwingen, daß der S ta a t  eine harmonische A us- 

c-lchung aller Interessen sein und diejenigen Interessen zu 
^ v r r n  suchen m uß, welche zu lange vernachlässigt wurden, 
^aß  Getreidezoll der Landwirthschaft im Allgemeinen 

weil er die erdrückende Concurrenz niederhält, und daß 
^  Landwirthschaft doch auch ebenso gut Interessen wie der 
Wandel hat, das einzusehen, können w ir von einem Massen- 
aüator nicht verlangen. D a ß  die Dampfersubvention nicht 

« .  Geld von den S teuerzahlern  verlangt, sondern dazu bei- 
/ M ,  ihre S teuerkraft zu erhöhen, daß sie eine C ap ita ls- 

ist, welche —  wie in Frankreich — a ußerordentlich

Neue Käufer.
Historische Erzählung von L u d o v i c a  Hesekie l  

Nachdruck verboten 
(Schluß.)

»Habt E rbarm en, H e rr" , bat der m it bleichem Antlitz, 
""Mut Je n a  nicht und verlaßt mein H aus, es kann Euch, 

lade Euch nicht wohl darin werden; der Becher, den Euch 
e>ne Hand reicht, kann Euch nicht m unden!" 

s,> D a  packte ihn der Generalfeldzrugmeister am A rm  und 
r 'e te  niit unheimlich funkelnden Augen in das Gesicht des 
s.j dden M anne«. „ E s  ist nicht möglich", kam es leise über 
k "e  Lippen, „ D u  kannst er nicht sein, G ilbert, der M örder 

""es  W olf!"
z, B or den drohenden Augen des G enerals schien dem 
Äderen der M uth  zurück zu kommen, er schüttelte W utgenaus 
Zu ab, richtete sich höher auf und sagte m it fester S t im m e : 

h W utgenau, ich bin der unglückselige Ludwig G ilbert, 
dkn Todtschlag an seinem eigenen Freunde gebüßt hat 

Stoc elende- Leben, dem es einst davon träum te, ein 
h,„ber RechtSgelehrter zu werden, und dann ein Abenteurer 
svlnf ' G ott danken mußte, daß er nach zahllosen J r r -  
kw» hier an der S e ite  eines einfachen aber guten W eibes 

4 M en  Hafen fand. W ollt I h r  nach so vielen Jah ren  
»i, "^ache an m ir nehmen, so thut es, viel liegt m ir nicht 

"A nein  verfehlten, von GebissenSbissen gequälten Leben!" 
lil« .W utgenau hatte sich gesammelt; im ersten Augenblick, 

ihm die Gewißheit aufdrängte, er habe wirklich W olfs 
vor sich, flammte noch einmal der alte Haß auf, aber 

wnger a ls  m an zu einem tiefen Athemzuge bedarf, dann 
issio« ^  bessere Gefühl S ieg e r und auf den unglücklichen 

zutretend, sagte er freundlich: „ S ieh , so seltsam sind 
^lrze ^ e g e , lange Ja h re  habe ich Euch, Rachegrdanken im 

gesucht und er verbarg m ir E ure S p u r ,  dieweil er -

großen Segen und hundertfältig Zinsen bringen kann, —  
das zuzugeben, mag nicht im Interesse des freisinnigen 
M assenagitators sein. W enn er es aber nicht verschmäht, 
den Landwehrleuten vor au s A nlaß der Colonialpolitik ge­
führten Kriegen Angst zu machen und den B auern , Arbeitern 
und Handwerkern vorzuhalten, daß es eigentlich viel besser 
sei, nicht S o ld a t zu sein, so ist das ein Beweis dafür, daß 
dem M assenagitator jedes Verständniß und G efühl für die j 
w ahren und hohen idealen Interessen des S ta a te s  abhanden 
gekommen ist.

D aß  es ihm in Ostpreußen gelingen könnte, auf diesem  ̂
Wege Nachfolge zu finden, können w ir nicht glauben. Auch 
liberalen Ostpreußen müssen die Augen darüber ausgehen, 
daß m an sie mißachtet, wenn m an von ihnen annim m t, ihr 
P a tr io tisn iu s  finde an den kleinlichsten und niedrigsten Begehr­
lichkeiten seine Grenze, und daß man sie mißbraucht, wenn 
m an sie zum Vorspann radikaler Bestrebungen machen will. 
I n  Ostpreußen läß t m an sich durch Vorspiegelungen von 
„R eaction" und „Bedrohung der Volksrechte" nicht mehr 
bange machen. W a s  H err Richter von „Versetzungen" und 
„M aßregelungen", „amtlichen W ahlbeeinflussungen" rc. a n ­
füh rt, ist einfach lächerlich. E s w ar zum Mindesten unvor­
sichtig von ihm, a ls  Beweis hierfür auf Angerburg - Lötzen 
hinzuweisen. D ie außerordentliche M ajo ritä t, m it der der 
bisherige conservative Landtagsabgeordnete daselbst wiederge­
w äh lt worden ist, hätte ihm Schweigen auferlegen sollen, 
wenn nicht schon die schönen Wahlgeschichten von O rtelsburg - 
S en sbu rg  —  wo die Fortschrittspartei den B auern  vorgeredet 
hat, daß es der sehnlichste Wunsch des Kaisers sei, H errn  
Dirichlet gewählt zu sehen! —  hierzu ausreichend gewesen 
wären. Diese Geschichten zu verschweigen, mag allerdings 
freisinnige „Znteressenpolitik" sein, welche sich würdig an die ! 
S e ite  der Bestrebungen stellt, die niedrigsten Interessen aller 
Berufsklassen gegen einander aufzuhetzen.

Notttische Tagesschau.
Düsseldorf hat unserm K a i s e r  einen glänzenden E m ­

pfang und ein prächtiges Fest bereitet. A ls am 19. d. Abends 
der Kaiser, die Kaiserin, die Prinzen und Prinzessinnen unter 
Glockengeläute und Kanonendonner in die S ta d t  einzogen, 
w ar diese reich geschmückt und beleuchtet. Nach einer ein- 
stündigen U m fahrt, während welcher die Bevölkerung dem 
greisen Monarchen zujubelte, wurde derselbe durch den P ro - 
vinzialvorsland am Ständehause feierlich begrüßt. I m  S tänd e­
hause wurde sodann ein patriotisches Festspiel aufgeführt, 
welches einen entzückenden Eindruck machte. D ie  treffliche 
Dichtung von Hauptm ann a. D . Henrum ont wurde von dem 
Hofschauspieler C. Possart aus München gesprochen. D ie 
dazu gehörigen lebenden B ild e r „Kriemhilde an der Leiche 
S ieg fried s" , „ D e r Große K urfürst am R hein" und „G er­
m ania" waren von Professor B a u r  und dem M aler Fritz 
Roeber arrangirt. Nach dem Testspiel wurde das S ou per 
eingenommen, worauf der Kaiser noch eine Huldigung der 
S ta d t  Düsseldorf bestehend aus lebenden B ildern  auf dem 
Kaiserteiche, entgegen nahm.

Nach kaiserlicher Verordnung vom 18. d. M . sollen die 
W a h l e n  z u m  R e i c h s t a g e  am 28. Oktober d. I .  statt­
finden. Am Tage vorher, am 27. October, erlischt das M and at 
des bisherigen Reichstage«; eine Auflösung ist demnach au s­
geschlossen. Wie verlautet, ist neben dem E tat nur noch die 
DampfersubventionSvorlage für die erste Session in Aussicht 
genommen. Alle anderen größeren Vorlagen dürften einer

sich die Rache selber vorbehalten hatte; jetzt, wo ich und die 
Fam ilie des Todten Euch längst vergeben haben, führt er uns 
zusammen, damit ich Euch solches aussprcchen kann!"

I n  tiefer Bewegung reichten sich die beiden M änn er die 
Hände, W utgenau aber sagte, sich zu seinem Sohne wendend: 
»Zum  zweiten M a l in meinem Leben ist durch einen an sich 
geringfügigen Umstand m ir G roßes widerfahren! ein deutsches 
Lied, ein schlesisches W ort machten mich zum R etter eines 
braven M annes aus schwerem Geschick, ein thüringisch Ge- 
richtlein läßt mich die Versöhnung m it dem M anne finden, 
dem ich lange Ja h re  härter gegrollt habe, a ls  e r's  verdiente, 
und sind darum  die Besonderheiten der Völker und Ortschafen 
nickt zu verachten!"

E r  schickte nun seinen S o h n  zur Ruhe, während er selbst 
niit dem wieder gefundenen Commilitonen noch bis in die 
Nacht hinein plaudernd saß. Sichtlich that dem gedrückten, 
traurigen M anne der Zuspruch des Generalfeldzeugmeisters, 
an dem ein Stück Pastor verloren gegangen war, wohl, aber 
von einer Aenderung in seiner Lebensweise wollte er nichts 
mehr hören. Aeußerlich hatte er keine S orgen , Neigung und ! 
Dankbarkeit fesselten ihn an F rau  Etelka und dem Leben in  ̂
gebildeten Kreisen w ar er durch seine lange Abenteurerlaufbahn 
entwöhnt worden. W utgenau sah eS mehr und mehr ein, wie ! 
bitter sich jene unselige im Jähzorn  und im halben Rausch 
verübte T ha t an dem Unglücklichen gerächt hatte, so daß sie 
menschlicher Ahndung nicht weiter bedurft hätte.

„ I h r  habt m ir die letzte Last von der Seele genommen", 
sagte G ilbert, a ls sie sich endlich doch erhoben, „hinfort wird 
mein Leben still und friedlich verlaufen; es ist m ir im m er, 
a ls  habe W olf mich selber freigesprochen durch E uren  M u n d !"

Als W utgenau seine Schlafkammer erreichte, w ar Johann  
Leonhard noch wach und der V ater erzählte ihm  poch viel von

zweiten Frühjahrssession vorbehalten bleiben. D ie Postschiff­
unterstützungsvorlage wird dabei eine große Rolle spielen. E s  
verlautet, daß neues M ate ria l gewonnen sei, um die Forde­
rungen der Regierung in erweitertem M aße zu rechtfertigen. 
D ie  Angabe, daß bei dieser Gelegenheit auch weitere E rklä­
rungen über die Colonialpolitik der Regierung erfolgen würden, 
ist bisher nicht widerrufen worden. D a s  beharrliche Schweigen 
der officiellen O rgane über die Vorgänge an der afrikanischen 
Westküste läßt übrigens darauf schließen, daß es überhaupt 
nicht in der Absicht des Reichskanzlers liegt, vor dem Z u ­
sam m entritt des Reichstages durch den „Reichsanzeiger" die 
erwünschte Aufklärung über die alle W elt interessirenden 
Actionen des Generalkonsuls Nachtigal zu geben. I n  seiner 
letzten großen Rede über die Colonialpolitik hat der Reichskanzler 
ja auch erklärt, daß der Reichstag W eiteres in der nächsten Session 
erfahren werde. Vorher würden die Zeitungen schon M ittheilungen 
darüber bringen. D aß  dem Reichstage sehr bald über die 
Vorgänge an der Westafrikanischen Küste nicht nur M itthei­
lungen, sondern Vorlagen gemacht werden müssen, kann kaum 
einem Zweifel unterliegen.

D ie F r a n z o s e n  sind in unsern Gesichtskreis gekom­
men. E tw as Erhebliches hat sich bei dem unruhigen Volke 
nicht ereignet; aber ein großes W ort ist in P a r is  gelassen 
ausgesprochen worden. D er P fand- und B randzug gegen die 
Chinesen zwingt das französische M inisterium , T ruppen nach 
Ostasien zu senden und zwar mehr als 6000  M ann , so daß 
also der Campenon'sche M obilm achungsplan in die Brüche 
geht, wenn nicht China bald nachgiebt und —  zahlt. Geht 
aber der M obilm achungsplan in die Brüche, so ist —  in 
den Augen der Franzosen —  der deutsche H annibal vor den 
Ostthoren. W ie dem vorbeugen? N u r durch eine allgemeine 
Abrüstung und diese M aßregel wird jetzt in P a riö  a ls  unab- 
weislich nothwendig hingestellt. Selbstverständlich darf Frank­
reich bei der Abrüstung nicht betheiligt sein, sondern die drei 
Friedeuskaiser allein sollen die Vereinbarung treffen, daß keine 
M acht mehr a ls  3 — 400  000  M ann  auf den B einen halten 
darf. An der ganzen C alam ität ist natürlich wieder Deutsch­
land schuld und wenn das Jo u rn a l des DobatS jetzt eine 
Revolutionspropaganda im südlichen China nach dem M uster 
des Taiping-AufstandeS predigt, so muß dem B la tte  auch für 
diese Taktik der deutsche Reichskanzler zur Entschuldigung 
dienen. „Diejenigen, welche sich rühmen, Deutschland den 
Besitz von Elsaß und Lothringen gesichert zu haben, sollen nur 
nicht auftreten und uns vorwerfen, w ir könnten gegen die 
Chinesen, weil sie uns Thee verkaufen, die Waffen des 
Kampfes nicht gebrauchen, deren sie sich gegen uns bedient 
haben!" W o in aller W elt hat die deutsche Politik in F rank­
reich zu revolutionären Aufständen aufgereizt!? Ferry  hat 
sich mit Olivierscher Leichtfertigkeit in einen Colonialkrieg 
gestürzt, ohne bedacht zu haben, daß die anfangs hierauf ver­
wandten M itte l nicht ausreichen, daß die Tonkingmärsche und 
die Courbet'schen W asserfahrten m it Feuerwerk einen längeren 
Zeitaufwand verursachen könnten, a ls  berechnet w ar: und 
jetzt soll Deutschland zu diesem Abenteurerzuge angerathen 
haben, um Frankreich'- K raft in E uropa zu lähm en? 
Solche Anschuldigungen wagen nicht einm al die groben 
Engländer.

D ie e n g l i s c h e  P r e s s e  begeht dir neue Taktlosig­
keit, aus Anlaß der Zusammenkunft der drei Kaiser die 
französische Republik ob ihrer Vereinsamung zu bemitleiden 
und der Zusammenkunft eine für Frankreich unfreundliche und 
widerwärtige Bedeutung zuzuschreiben. Dagegen geben fran-

sciner Heimgegangenen G em ahlin, von dem früh verlorenen 
Freunde, für die er Beide nie Ersatz gefunden!"

„H erzvater", sagte der fröhliche Knabe in die Erzählungen 
hinein, „ I h r  seid Euer Lebtage imm er Einem treu geblieben; 
„E inem  G ott, einem Kaiser, einer F rau , einem Freunde und 
nun habt I h r  auch nur einen S o h n !"

„D en ich aber lieb habe fü r zwei", entgegnete W utgenau, 
m it einer bei ihm nur selten nach außen tretenden Zärtlichkeit."

E s  war das letzte W ort, das Johann  Leonhard von 
seinem Vater hören sollte; der Generalfeldzeugmeister schlief 
gleich darauf ein, um am anderen M orgen nicht mehr zu er­
wachen. E in  Schlagfluß hatte seinem Leben ganz plötzlich ein 
Ende gemacht.

E r , der so Vielen in der Heimath neue Häuser gebaut, 
hatte nun ein enges H aus in fremder Erde und tief erschüttert 
kehrte der verwaiste S o h n  nach einem schmerzlich bewegten 
Abschiede von G ilbert in daS Promnitz'sche H aus, wo man 
ihn nun mit doppelter Liebe umgab.

I n  späten Jah ren  noch hatte er die Eigenthümlichkeit 
beim Abschied, von wem eS auch sein mochte, besonders freund­
lich zu sein. „M an  weiß nie, ob man nicht die letzten W orte 
hier auf Erden m it einander wechselt, und es ist eine schöne 
E rinnerung, wenn es W orte der Liebe oder Theilnahme waren. 
M eines V aters letztes W ort, daß ich von ihm gehört, w ar 
auch ein W ort der Liebe, und es hat mich oft über seinen 
V erlust getröstet."

UebrigenS tra t Jo han n  Leonhard sehr jung in preußische 
Dienste, focht m it Auszeichnung in den Kriegen Friedrich des 
Großen und brachte es bis zum Obersten.

M i t  seiner einzigen Tochter Charlotte W ilhelm ine, die 
einen H errn  von Koschembar geheirathet hatte, erlosch 1812 
das Geschecht des tapferen Gottfried E rnst von W utgenau!



zösische Quellen die In fo rm ation , es seikhöchstenorts constatirt 
worden, es bestehe keine Wahrscheinlichkeit oder Gefahr, daß 
die von den drei Kaisern vereinbarte Leitung der Ereignisse, 
der Völker und des nächsten Stückes Weltgeschichte m it den 
positiven, reellen Interessen Frankreichs innerhalb und außer­
halb Europa's in Conflict gerathen werde. ES w ird  jedoch 
nicht behauptet, daß die Gegensätze zwischen dem europäischen 
Concert und den Ansprüchen Englands einen solchen Conflikt 
nicht herbeiführen können, wobei Frankreich, wenn nicht gegen, 
doch nicht neben England erscheinen würde. D ie englische 
Presse hätte sich die Aeußerungen ihres M itle id s  ob der 
Demüthigung, Zurücksetzung und Jsolirthe it Frankreichs er­
sparen können.

Wegen der erfolgten B e s c h i e ß u n g  des e n g l i s c h e n  
K a n o n e n b o o t e s  „Z ephyr" durch die chinesischen Fort« 
hat die chinesische Regierung dem englischen Gesandten ihre 
Entschuldigung auSsprechen lassen. Inzwischen ist der englische 
Lieutenant Hubband seinen bei dem Rencontre erhaltenen 
Wunden erlegen. Seltsamerweise macht die „T im es" nicht 
so sehr die Chinesen wie die —  Franzosen fü r den Vorgang 
verantwortlich, indem sie aus das von der französischen Heeres­
leitung beliebte System des Bombardements hinweist, wodurch 
die Chinesen gereizt worden seien._________________________

Deutsches Weich.
B erlin . 20. September 1884.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin werden 
m it den zurzeit in  Schloß Benrath anwesenden M itgliedern 
des hiesigen Hofes und fremden Fürsten heute (Sonntag-) 
Nachmittag m it Extrazug von dort nach B rü h t übersiedeln, 
um am Montag bei Lommersum der Parade über das V I I I .  
Armeecorps und am nächsten Tage den Corps-Manövern 
dieses Armeecorps beizuwohnen. V o r der Abfahrt von Ben- 
rath w ird der Großhcrzog von Oldenburg das kaiserliche 
Hoflager verlassen, um nach Oldenburg zurückzukehren. D a ­
gegen w ird  der Großherzog von Sachsen-Weimar zur B e i­
wohnung der Parade und Manöver beim V I I I .  Armeecorps 
am Sonntag in  B rü h l eintreffen. D o rt findet auf dem 
Bahnhöfe bei der Ankunft des Kaisers Empfang durch den 
Oberpräsidenten und den RegirungSprästdenten, den comman- 
direnden General des V I I I .  Armeecorps, den Landrath und 
die Spitzen der C iv il- und Militärbehörden statt. Eine 
Compagnie nimmt als Ehrenwache im  Paradeanzuge m it 
Fahne und Musikcorps auf dem Bahnhöfe Aufstellung. Um 
5 Uhr ist im Schlosse zu B rü h l ein größeres D iner, zu 
welchem auch die anwesenden zahlreichen fremdherrlichen 
M ili tä rs  Einladungen erhalten haben. Am Sonnabend-Vor­
mittag fanden die Manöver des 7. Armee-Corps in der Um­
gegend von A ltrath und Neurath statt. D er Kaiser, der 
Kronprinz und die übrigen Fürstlichkeiten begaben sich am 
Sonnabend-Vormittag 9 Uhr nach Wevelinghoven, um den 
in der dortigen Gegend stattfindenden Truppenmanövern beizu­
wohnen. D ie  Kaiserin folgte um 10 Uhr dahin nach. —  
D er Kronprinz und die Kronprinzessinn werden nach Beendi­
gung der Manöver des 7. und 8. AcmeecorpS am Rhein, 
dem Vernehmen nach, bevor dieselben nach B e rlin  zurück­
kehren, erst noch eine mehrwöchige Reise antreten und sich zu­
nächst nach der Schweiz begeben. Zuvor dürften dieselben 
jedoch noch am 30, d. M . an der Feier de« Geburtstages 
der Kaiserin theilnehmen. D ie beiden jüngsten kronprinz- 
lichen Töchter, welche nach der Abreise der kronprinzlichen 
Herrschaften von England dort noch zurückgeblieben waren, 
werden, wie w ir  erfahren, etwa am 26. d. M .  nun ebenfalls 
von dort abreisen, um m it ihren Eltern wieder zusammen­
zutreffen.

Düsseldorf, 21. September. B e i dem gestrigen D iner 
fü r die Stände und Civilbehörden der Provinz Westfalen war 
Se. Majestät der Kaiser nicht anwesend, da Allerhöchstderselbe 
vom Korps-Manöver zu ermüdet war. D ie  Stelle S r .  Majestät 
vertrat Ih re  Majestät die Kaiserin, welche sich bei Tafel er­
hob und sprach: „ I m  Auftrage des Kaisers trinke Ich auf 
das Wohl Unserer treuen Provinz Westfalen und danke herz- 
lich fü r den Empfang, der Uns wiederum zu The il wurde."

Benrath, 20. September. Se. Majestät der Kaiser, 
Se. Kaiser!, und Königl. Hoheit der Kronprinz und dir 
übrigen hier anwesenden Fürstlichkeiten begaben sich heute 
Vorm ittag 9 Uhr nach Wevelinghoven, um den in der dorti­
gen Gegend stattfindenden Truppenmanövern beizuwohnen. 
Ih re  Majestät die Kaiserin folgte um 10 Uhr dahin nach.

Elberfeld, 20. September. Wie die Elberfelder Zeitung 
meldet, stieß gestern Abend ein von hier nach Düsseldorf 
fahrender planmäßiger Personenzug bei Hochdahl in Folge 
falscher Weichenftellung auf einen Güterzug, wobei zwei Brem-

Kleine Mittheilungen.
(E in e  g ra u s ig e  Geschichte) berichtet der „Kösliner 

Generalanz.": S ievert, der frühere Besitzer des Kruges zu ' 
Turzig bei Rummelsburg, ist seit Z ah r und Tag nach Amerika 
ausgewandert. E r war ein schlanker, ansehnlicher M ann m it ! 
blondem V o llba rt, im A lte r von ungefähr 40 Zähren und ! 
seines Handwerks ein Schuhmacher. D er gegenwärtige Besitzer 
des Kruges fand in diesen Tagen im  Keller unter dem Sande 
sechs menschliche Gerippe. Obenauf lag der seit 1881 ver­
mißte Handelsmann und vielfach gesuchte B . Fürstenburg jun. 
aus Zanow. Kleidungsstücke und dessen Handelskasten lassen 
es gewiß erscheinen, daß der seit vier Zähren spurlos ver­
schwundene Fürstenberg jun. endlich gefunden ist. Der Vater 
desselben sicherte seiner Zeit demjenigen eine Belohnung von 
100 M . zu, der im Stande wäre, über den Verschwundenen 
oder dessen Waaren etwas mitzutheilen. D ie Vermuthung, 
Fürstenberg sei erschlagen und beraubt worden, galt damals 
schon als höchst wahrscheinlich. Zwei Persönlichkeiten, von 
denen man sich der That versehen konnte, wurden von der 
Oberstaatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgt und nach emsiger 
Suche von dem Gendarm Sebastian dingfest gemacht. Es 
waren dies der Zimmergeselle Hermann Scheffelke aus S to lp , 
38 Zahr a lt, welcher zuletzt m it Fürstenberg in  der Gegend 
von Turzig gesehen worden war, und der Tischler Zohanu 
Domke aus Alt-Warschau. Letzterer hat 11 Monate in Unter­
suchungshaft sitzen müssen, weil der Verdacht vorlag, daß er 
Waaren verkaufte, die von Fürstenberg herrührten. E r wollte 
dieselben von einer unbekannten F rau erhalten haben. D ie 
übrigen fün f Gerippe im  Keller des Kruges zu Turzig waren 
jedenfalls arglose Geschäftsleute gewesen, welche von dem da­
maligen W irth  S ievert getödtet, beraubt und verscharrt wor­
den sind. Diese schauerliche Entdeckung ist sofort der S ta a ts ­
anwaltschaft m itgetheilt, und dieselbe hat nicht verfehlt, ihren

ser verwundet, Passagiere glücklicherweise nicht verletzt wurden. 
S e it heute früh ist das Geleise wieder frei.

Eisenach, 21. September. D er Kolonialverein tagt seit 
12 Uhr in Gegenwart der Großherzogin, des Erbgroßherzog« 
und der Erbgroßherzogin von Weimar. D e r Großherzog ließ 
die Versammlung freundlichst bewillkommnen. Fürst Hohenlohe 
gab der Genugthuung Ausdruck über die Entfaltung der Deut­
schen Flagge in A frika und stellte die Aufgaben des Vereins 
als noch nicht erfü llt hin. Nach ihm sprachen MissionSdirektor 
Fabri und Woerman (Hamburg.) ________________________

Zustand.
W ien, 20. September. D er Kaiser hat den Großfürstrn- 

Thronfolger von Rußland zum Oberstlieutenant de« Ulanen- 
Regiment» Kaiser Alexander und den Großfürsten SergiuS 
Alexandrowitsch zum Oberst-Inhaber de- Jnfanterie-RegimentS 
N r. 101 ernannt.

Wien, 20. September. D er Anarchist Anton Kämmerer 
ist heute früh durch den S trang hingerichtet worden.

Agram, 20. September. Nach dem nunmehr feststehen­
den Resultate der Landtagswahlen in Kroatien sind 70 Kan­
didaten der Regierungspartei, 24 Kandidaten der Oppositions­
partei, respektive der Starcevicsschcn Partei, 13 Unabhängige 
und 3 Abgeordnete gewählt, welche keiner bestimmten Partei 
angehören, aber für die Regierung stimmen werden. D ie  
Eröffnung des Landtages ist auf den 30. d. M .  festgesetzt 
worden

Bregenz, 20. September. Nachdem der Kaiser heute 
Nachmittag eine Reihe von Personen in Audienz empfangen 
hatte, fand bei demselben ein D iner von 62 Gedecken statt, 
zu welchem auch die auswärtigen, zur Theilnahme an der 
Eröffnungsfeier eingetroffen«» Vertreter eingeladen waren. 
Am Abend waren die Höhen um Bregenz und der Bodensee 
festlich beleuchtet, was einen magischen Anblick gewährte. A ls 
der Kaiser zur Landungsstelle schritt, um eine Rundfahrt auf 
dem See zu machen, erscholl tausendstimmiger Jubel. An dem 
Festbanket in der Turnhalle nahmen 300 Gäste, darunter auch 
die M in is te r G ra f Taaffe, G ra f Falkrnhayn und Baron 
Pino, Theil.

Skierniewicc, 19. September. Heute Vorm ittag empfing 
das Kaiserpaar eine Bauern-Deputation aus dem Kreise 
Radim in, welche Salz und B rod  darbrachte. D arau f begaben 
sich die Majestäten in  Begleitung des Großfürsten W lad im ir, 
des Prinzen von Sachsen-Altenburg, des Grafen Woronzoff- 
Daschkoff, des Generals von Werder, des Grafen WielopolSki 
und einer größeren S u ite  per Bahn bis Maltsch (S ta tion  
der Jwangorod-Dombrowo Bahn) und von da per Equipage 
nach der Försterei Liubochenck, wo dieselben einige Tage auf 
der Jagd verweilen werden.

S t. Petersburg, 20. September. Nach der russischen 
S t  Petersburger Zeitung ist ein Handelsvertrag zwischen 
Rußland und Korea durch den russischen Bevollmächtigten 
abgeschlossen worden.

Pari», 20. September. Nach einer Meldung au« Panama 
vom >9. d. ist der Kontrakt über die letzten 30 M illionen 
Kubikmeter fü r Herstellung de« Bettes de« Panamakanals m it 
der amerikanischen Unternehmerfirma Dredging u. Co. in 
New Dork zum Preise von 1,45 per Kubikmeter unterzeichnet 
worden. D ie  bezüglichen Arbeiten sollen im  Jahre 1887 
vollendet sein.

P aris , 20. September. Eine Anzahl B lä tte r melden, 
Adm ira l Courbet solle vom M arine -M in is te r genaue Instruk­
tionen erbeten haben, wie er sich in gewissen Fällen, bei denen 
schwierige Fragen de« Völkerrecht« eingreifen, den Neutralen 
gegenüber zu verhalten hätte. Weitere Sieges-Depeschen sind 
vom Adm iral nicht eingelaufen. I n  der gesammten hiesigen 
Presse macht sich eine verschärfte Aufnahme der heftigen 
Polemik gegen England wegen dessen neuesten finanziellen 
Vorgehens in Aegypten geltend. Dieselbe protestirt auf da» 
Energischste dagegen und fordert die Regierung auf, die Rechte 
und die Interessen der französischen Gläubiger Aegyptens zu 
schützen.

Florenz, 20. September. Z n  dem Prozesse der 58 
Internationalisten, welche sich m it den in Rom verurtheilten 
Anarchisten solidarisch erklärt hatten, sind 53 in  oontumuoiam 
und 3 in Anwesenheit verurtheilt worden. D as U rthe il über 
2 Angeklagte, welche krank sind, ist noch ausstehend.

Rom, 20. September. Gerüchtwelse verlautet, daß das 
Konsistorium, welches im  Dezember stattfinden sollte, ver­
schoben sei.

Rom, 20. September. Dem Vernehmen nach w ird  der 
M oniteur de Rome heute Abend ein Schreiben des Papstes 
an den Kardinal-StaatSsecretär veröffentlichen, in welchem der

weitgreifenden Einfluß zur Erlangung des Verbrechers im  
fernen Amerika anzuwenden.

( W e n n  in  e inem  k ü n f t i g e n  K r i e g e , )  der ja fre i­
lich wahrscheinlich noch fern ist, ein Schlachttag auf einen 

 ̂ jüdischen Feiertag fallen sollte, so w ird  wohl der derzeitige 
! Ober-Rabbiner den Antrag stellen, die jüdischen Soldaten 

vorher aus der Front treten zu lassen. Da« läßt wenigstens 
eine M itthe ilung der „B e r l.  Z tg ." erwarten, nach welcher 
der Ober-Rabbiner D r .  HildeSheimer inanbetracht dessen, daß 
die Rückkehr der Cavalerie-Regimenter von den Manövern 
erst heute, am 20. d. M .  erfolgen soll, an die B erline r 
Commandantur eine Eingabe gerichtet hat, wonach den S o l­
daten jüdischer Confesion die Rückkehr nach B e rlin  schon zu 
gestern (Fre itag) ermöglicht werden möchte, da heute (S onn ­
abend) das jüdische Neujahr, einer der höchsten kirchlichen 
Feiertage, beginnt. Bekanntlich genügen, so fügt da« genannte 
B la tt m it gewisser Prahlerei hinzu, in den Garde-Cavalerie- 
Regimentern eine große Anzahl junger Leute jüdischen Glaubens 
ihrer einjährig-freiw illigen Dienstpflicht. —  Ueber die A n t­
wort, die auf diesen Antrag eingegangen, theilt die „B e r l.  
Z t g " nichts m it. D er Antrag selbst aber ist nur ein neuer 
Beweis, wie weit das Eindringen jüdischer Eigenart in  unsere 
deutschen Einrichtungen schon gediehen ist, und in welchem 
Maße das Verlangen nach Sonderstellung m it dem weiteren 
Vordringen des JudenthumS wächst. B isher war wenigsten« 
da« M i l i tä r  noch frei von der anmaßenden Zudringlichkeit 
de» JudenthumS, dieser Antrag zeigt ober, daß es hiermit 
auch vorbei is t; denn warum soll denn diesem Verlangen nicht 
da« weitere folgen, die Juden am SchabbeS vom Dienste zu 
befreien? Nun, w ir würden dem jüdischen Absonderungsge­
lüste m it dem größten Verlangen gern noch weiter entgegen­
kommen; denn un« wäre es sogar recht, wenn die Juden 
überhaupt vom M ilitä rd ienst befreit würden.

Papst erklärt, daß er, sobald die Cholera in Rom 
brechen sollte, den Vatikan verlassen werde, um die Kran 
zu besuchen.

Neapel, 20. September. Vom  18. d. M . Mitternach 
bis zum 19. d. M .  Mitternachts sind hier an der Chou 
382 Erkrankungen und 205 Todesfälle vorgekommen.

Neapel, 20. September. I n  den letzten 24 Sinn" 
sind hierselbst 320 Personen an der Cholera erkrankt » 
194 gestorben, darunter 95 früher Erkrankte._______— -rSj

Wrovinziak- Nachrichten. „,
2 Gruezno, 20. September. (K  i n d e S m ö r L c r > ' 

I n  der Nacht vom 15. zum 16 . d. M .  gebar die Dienstags 
de- FleischermcisterS B . von hier ein Kind, welche» dieselbe 
vergrub. Am 16. d. M .  fuhren die B.'schcn Eheleutc sehr 
nach Topolno zum Jahrmarkt und weckten die M agd, ^  
auch sofort aufstand und ihre Arbeiten, wie gewöhnlich v e r r i ß . 
Gegen M ittag  kam die M u tte r de» B . in die Wohnung 
Sohne», da sonst Niemand zu Hause war, und fand da» Die»! 
Mädchen angekleidet auf dem Bette liegend. S ie  fragte dien ' 
ob sie nach der Hebeamme schicken sollte. D a»  Mädchen gab 
zur Antw ort: „ES wäre nicht nöthig, da die G eb u rt!^
vorbei sei, und sie daS Kind. weil eS todt war, in den V " .  
schauer vergraben habe." D ie  M u tte r deS B . forschte sofort » 
dem Kinde und fand es im Holzschauer ca. 1 '/ ,  Fuß i i ' - s . 
graben. Nach der heutigen Obduction ist jedoch festgestellt w°r ' 
daß da- Kind vollständig ausgewachsen und lebensfähig war; 
hin hat die M utter das Kind lebendig vergraben. <

Schwctz-Neuenburger Niederung, 19. September. (D » r  
und M a n g e l  a n  W a s s e r . )  D ie  anhaltende D ürre ist ' 
unsere Viehweiden besonder- mißlich, auf hochgelegenen 
flächen ist die Grasnarbe ganz abgestorben. Dazu gesellt ( .  
noch M angel an Wasser. D ie  meisten Viehtränken sind bett 
ausgetrocknet. D a  dieser Uebelstand auch gewiß in anderen 
gendcn vorhanden ist, möchten w ir auf die Abesfinier 
pumpe hinweisen, welche sich für Viehweiden vortrefflich "g 
und deren Kosten gegen den Nutzen unbedeutend sind. D ie  
wird von 2 M an n  in längsten» 2 Stunden ohne Vorbohc» 
eingeschlagen und liefert, falls sie 2 Fuß tief im  Scegrunde st^  
ein schönes stet- klare» Wasser, das sich nicht erschöpfen iak̂  
S ie  kann mit Leichtigkeit von einem M a n n  mittelst Kette 
Hebel herausgezogen und auf jede beliebige andere Stelle , 
setzt werden.

M ew e, 19. September. ( D ie  h ie si ge  Zuckerfabrik)^ 
gestern ihren Betrieb eröffnet. ^

W  Dirscha«, 18. September. ( V e r l o s u n g . )  D er H) 
Oberpräsident hat dem hiesigen ev. Gustav-Adolf-Frauen-W e^  
die Erlaubniß zur Verwesung der von den VereinSmitglicbe 
gespendeten Handarbeiten und sonstigen kleinen Gebrauchsg(^ , 
ständen zum Besten der Verein-mittel ertheilt. E» sollen 5 
Stück Loose ü 5 0  P f. vertrieben werden; die Ziehung findet a 
31. Oktober cr. statt. ^

Dirschau, 19. September. ( B e t r u g - f a l l . )  I n  letz 
Schöffengericht-sitzung kam hierselbst u. A . ein Betrugsfall i 
Verhandlung, welcher auch weitere Kreise intcressiren dürfte, ^  
einem Jahre bemerkten die Kunden eine» hiesigen wohlhabe» 
FleischermcisterS zu ihrem Nachtheile an den eingekauften W a ^  
Gewichtsdifferenzen von 4 0 — 2 5 0  G ram m . D ie  auf zuverlall S 
Mittheilungen hin plötzlich vorgenommene polizeiliche Revision ' 
gab, daß ein krumm gebogener, verborgen angebrachter Nagel 
zum Auflegen der W aaren bestimmte Wagschaale über Geba! 
hinabzog und die Wage außerdem mit einer besonder- 
Papierschicht belegt war. Obgleich der Gerichtshof nur ein 
Betrug-fall als erwiesen ansah, während andere der Ver>^ 
rung anheimfielen, wurde die allein schuldige Ehefrau deS 
scher- M .  zu 3 Wochen Gefängniß und 100  M ark  Geldbup 
verurtheilt. (N .

Danzig, 20. September. (U nglück-fa ll.) Ein schweb 
Unfall ereignete sich gestern beim Rangiren eine« Zuge- auf be 
Legenthor - Bahnhöfe. Der Eisenbahn-Arbeiter Heinrich 8 "   ̂
wollte, mit dem linken Arme zwischen den Puffern zweier Wag^ 
durchgreifend, dieselben zusammenkoppeln, al» in demselben Auge" 
blicke andere Wagen von hinten entgegen geschoben wurden. Djtt 
den entstehenden Druck wurden die Puffer, zwischen denen v> 
Arm sich befand, derart zusammengepreßt, daß der Arm im Ell" 
bogengelenk complicirt gebrochen resp. zermalmt wurde. F. »>"> 
sofort per Wagen nach dem Stadl-Lazareth geschafft. (D -

KarthanS, 18. September. ( V e r a b s c h i e d u n g . )  ^  
frühere Landrath deS hiesigen Kreise-, F rh r. v. Schleinitz, ^  
bekanntlich nach Her-feld versetzt worden ist, verabschiedet sich ",, 
K rei-b la lt m it folgenden W orten: „Durch Allerhöchste
vom 14. August d. I .  ist meine Versetzung in den Kreis 
selb in gleicher Amt-eigenschaft genehmigt worden. N a c h ^

(N  e u e n t d e ck t e S G  o l  d l  a g e r.)  I n  den Litt^ 
RockieS, einem Felsengebirge in der Nähe von Rocky ' 
Montana, ist Gold in großen Quantitäten, theils m it Q n "^  
vermischt, theils in „NuggetS", gefunden worden. Goldgrä», 
verdienen 50 D o lla r per Tag. D a  sich das Goldlager A  
einer Indianer-Reservation befindet, werden die Goldgrä" 
wahrscheinlich durch Ver. S ta a te n -M ilitä r von dort vertriebt 
werden. D ie  Aufregung in Montana ist in Folge der 
deckung des Golde« eine ungeheure. Lou DuSky und LoU 
Meyers, zwei Büffeljäger auS Maidenville, sind die Entdeck 
de- Goldlager«; dieselben hatten bereits fü r 2000 DoU" 
Gold gewonnen, als ihre Entdeckung bekannt wurde. . >

( D e r  G e d a n k e n l e s e r  C u m b e r l a n d )  n" 
dem Pariser „F ig a ro " zufolge von einem Landsmanne,
Capper, ganz und gar auSgestochen. Capper erräth die 
danken m it H ilfe  viel geringerer äußerer M itte l, als 
Vorgänger; er verkehrt m it seinen „Subjecten", 1) ^
zu berühren, 2) mittelst eines Seidcnfadens und 3) durch . 
Vermittelung irgend einer dritten Person. A l« erste» - 
ject" in P ari»  diente ihm Sarah Bernhardt, welche Eapp 
m it seinem Barnum  Chandor in ihrem Hotel der Rue r> ^  
tuny aufsuchte. D ie  Schauspielerin war eben in ,
Atelier m it dem Meißel beschäftigt und legte diese» weg, 
sich zur Verfügung des WundermanneS zu stellen. E r S  ̂
ih r einen Franken, damit sie ihn nach Belieben verberge, "  
verließ den Raum. A l»  die Künstlerin ihn hereinrief, 5 ' " ^  
er seine Schritte schnurgerade nach einer Büste, die sie » 
modellirt hatte. D er Thon war noch ganz frisch; ^ " ^ ie  
legte die Hand daran und sagte: „D a  drinnen muß ^
Münze stecken, aber ich könnte sie nicht herausholen, 
Schaden anzurichten." Sarah lachte und erlaubte ihm, 
Bedenken zu verfahren, und bald hatte der Engländer - . 
Frankenstück au« der Büste herauSgeklaubt. E in  '
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neun jähriger Wirksamkeit im  Kreise KarthauS drängt eS mich, 
den Bewohnern desselben für d a - m ir bewiesene V ertrauen unv 
Entgegenkommen und die m ir gewordene 'Unterstützung meinen 
herzlichsten D ank abzusprechen. D a s  Andenken an den K art- 
hauser Kreis und seine Bew ohner w ird m ir stets ein liebes und 
theure- sein und bleiben, und hoffe ich, daß auch m ir ein freund­
liches Andenken im Kreise K arthauS bewahrt bleibt. HerSfeld, 
den 10. Septem ber 1 6 8 4 . v. Schleinitz, Königl. L andrath ."

ZoLäles^
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
T h o rn , 2 2 . Septem ber 1 8 8 4 .

—  ( Z u r  N e i c h S t a g s w a h l . )  I m  Anschluß an die 
Vorstandssitzung des W ahlvereins der gemäßigt Liberalen und 
Konservativen in Kulmsee am 2 0 . d. M tS ., in welcher H err 
Rittergutsbesitzer M e i s t e r  auf S ä n g e ra u  a ls  K andidat für die 
nächste R eichstag-w ahl aufgestellt wurde, findet heute Abend eine 
S itzung deS V orstände- des hiesigen Konservativen V erein- statt, 
um, wie w ir hören, auch in unserem Verein an der K andidatur 
des H errn  M eister festzuhalten. Schon bei der R eichstagsw ahl 
im J a h re  1 8 8 1  ist H err M eister angegangen worden, für unseren 
W ahlkreis zu candidieren. E r  lehnte eS ceider ab. Nachdem 
diesm al H err M eister sich zuvorkommend verhalten hat, zweifeln 
w ir keinen Augenblick daran , daß nicht allein die W ähler unserer 
P a rte i, sondern auch W ähler anderer Parte ien , selbst W ähler pol­
nischer Zunge, an die W ahlurne treten werden, um für H errn  M eister 
ihre S tim m e  abzugeben. S o  wie w ir alle H errn  M eister 
kennen gelernt haben, ist er, a ls  freier unabhängiger M a n n , unS 
B ürge dafür, daß er nach bestem Wissen und Gewissen das 
Interesse unseres W ahlkreise- und das allgemeine Volkswohl 
unsere- gemeinsamen V aterlandes vertreten werde.

—  ( D i e  S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g e n )  
haben heute begonnen. E s  fungiren a ls  Vorsitzender H err Land- 
gerichtSdirektor WorzewSki und a ls  Beisitzer die H erren Land- 
gerichtSräthe v. Kleinsorgen und R ud ies . D ie  S taatsanw altschaft w ar 
vertreten durch den Ersten S ta a t- a n w a l t  H errn  Feige. Vertheidiger 

H err R echt-anw alt Radtke. I m  ersten F a ll gegen den Arbeiter 
KwiatkowSki auS G orzno wegen Vergehen- gegen die Sittlichkeit 
wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt. D e r A n­
geklagte wurde zu 2 J a h re  9 M o n a t Zuchthaus verurtheilt. —  
D er zweite F a ll betrifft den vielbestraften Torfstecher Czeppek au s 
Cordon bei S tra S b u rg . Derselbe ist angeklagt den Arbeiter 
Rydczynski in Gemeinschaft m it einer andern Person die Sum m e 
von 7 7 0  M k. in G old geraubt und sich dabei einer schweren Körper­
verletzung schuldig gemacht zu haben. D e r  Angeklagte stand be­
reits wegen dieses F a lle - vor der hiesigen S trafkam m er, wurde 
aber wegen M angel an Bew eis freigesprochen. Heute nun wurde 
der Thatbestand erwiesen und Czeppek zu 6 Ja h re n  Zuchthaus 
verurtheilt.

—  ( M  o r  g e n m u s i k.) D ie  Katharinenstraße hat öfter 
den herrlichen G enuß einer M orgenmustk. S o  auch heute durch 
die Kapelle unsere- In fan te rie -R eg im en ts. W ir  können die U r­
sache nicht entdecken, aber in  der Morgenmustk dünken unS die 
Töne ungleich reiner und schöner, a ls  in  den N achm ittags- und 
Abendconcerten. D ie  Piecen, die heute vor der W ohnung des H errn  
Prem ierlieutenant v. Wedelstädt vorgetragen wurden, darun ter 
namentlich die O u vertü re  z. O p . „D ie  weiße D am e" von Boieldieu, 
übten eine entzückende W irkung auf die Z uhörer a u s .

—  ( C o n c e r t  M a r i a n n e  B r a n d t  —  A d e l e  
a u s  d e r  O h  e.) D en Musikfreunden w ird es sicherlich noch in 
E rinnerung  sein, welch' hoher Kunstgenuß ihnen im M ä rz  d. I .  
durch die GesangSvorträge der gefeierten A ltistin F r l .  M arian n e  
B ra n d t und der ausgezeichneten P ian is tin  F r l .  Adele au s  der 
O he, bereitet wurde. E s  w ar ein selten schöne- vollendete- 
Concert. Diese Künstlerinnen werden nun  auf einer n u r acht­
tägigen C oncerttournöe, welche sie antreten zu Fo lge  zahlreicher 
Privater E inladungen ihrer vielen Verehrer a u -  den S tä d te n  
unserer P rov inz , auch unsere S ta d t  berühren und wie bereit- 
durch In se ra te  bekannt, am  D onnerstag, den 2 . O ctober hier 
concertiren. Am Schlüsse de- damaligen Concerte- wurde allge­
mein der Wunsch geäußert, die D am en möchten u n s  doch recht 
bald wieder durch ihre herrlichen V o rträg t erfreuen und dieser 
Wunsch soll jetzt in  E rfü llung  gehen. D a -  P ro g ram m  für diese- 
Concert weist so außerordentlich schöne, so wundervolle GesangS- 
und Klavierpieeen auf, daß w ir  schon jetzt auf diese- Concert 
aufmerksam machen wollen. M ögen sich unsere Musikfreunde den 
in Au-stcht stehenden hohen künstlerischen G enuß nicht ent­
gehen lassen.

—  (U  e b e r  f a h r  e n .)  I n  der Hohen Gaffe wurde gestern 
Nachmittag ein kleine- Kind von einem Fuhrwerke, welche- ein 
ganz junger Mensch kutschirte, überfahren. D aS  H in terrad  ging 
über das rechte Knie deS K in d es; ob die Verletzung eine schwere, 
konnte nicht festgestellt werden.

Experiment wurde sodann mit einer Bleifeder gemacht. Capper 
versicherte, sie müsse in dem D ivan verborgen sein, und be­
zeichnete nach kurzem Suchen die S telle , wo Dona S o l  mit 
vern Nagel einen kleinen R iß gemacht und den Gegenstand 
Vineingeschoben hatte. Capper soll demnächst seine Künste im 
Hotel Continental zeigen.

(K eine K le in ig k e i t ! )  Zn der Nachbarschaft von 
^ondershausen erhielt vor einigen Tagen ein Arbeilsmann 
A>n einer Dame den Auftrag, 200  Verlobungsanzeigen zur 
^ost zu besorgen. D ie Couverts waren offen und mit Drei- 
nennigmarken beklebt. D ie Rückkehr des Boten dauerte lange. 
Darüber zur Rede gestellt, erwiderte der Mann: „Za,
M u le in , ich habe eine schreckliche Arbeit gehabt. S ie  hatten 
^  nicht einen Brief zugeklebt, und das war keine Kleinigkeit, 
'o viele M ale zu lecken, mir thut das M  . .  l davon immer 
M  weh!" —  Tableau! — D ie Post machte ein gutes Ge­
l ü s t  dabei, denn jedes zugeklebte Couvert brachte ihr natürlich 
^  P f g .  Strafporto.
y  . (O f fe n h e r z ig .)  Zn der letzten Nummer des „Worbiser 
T^eiMatts" jst folgende sonderbare Annonce zu lesen: „Mein 
^rleurnderischer Mund ist mir gestopft. Waschfrau Katharina 
^ornpe in Leinefelde, Kasseler Chaussee."

(E in e  T h e a te r -A n e k d o te )  wird von der „Tgl. Rdsch." 
/Zahlt, wie fo lg t: Eine Schauspielerin (auf der Bühne in 
Aoßer Toilette): „Ich arme Verstoßene! Kein Brot für den 
^ S e r ,  kein Obdach für die Nacht! Keinen Heller in der 

'̂che! Wer soll mir helfen?" —  Heymann (von der Gallerte): 
^ e h n  S e  ßum Heymann auf'n Mühlendamm! W ill ich S e  
2^*" auf Z hr Armband, w as S e  haben um'n Arm, bis ßu 

per Cent von de Taxe!"

—  ( D i e  d e r  G e s e l l s c h a f t  f ü r  de u t s che  C o l o n i -  
sation) ungehörigen H erren D r .  P e te rs , G ra f  P fe il, D r .  Jülcke 
und O tto  werden sich dem Vernehmen nach m it nächster S ch iffs­
gelegenheit von T rieft nach Z anzibar an der Ostküste Afrikas be- 
geben, um dort E rw erbungen für Colonisation-zwecke zu machen. 
D ie  M ittheilungen, nach welchen die betreffenden H erren nach 
West-Afrika zu gehen beabsichtigen, sind unrichtig.

—  ( P o s t a l i s c h e s . )  D aS  Briefporto nach A ngra P e- 
quena und den deutschen Besitzungen in W est-Afrika, wohin die 
W oennann'schen D am pfer benutzt werden sollen, hat die Reichs­
postverwaltung auf 2 0  P f .  festgesetzt und dadurch unsere N ieder­
lassungen in das Gebiet des W eltpostvereins gezogen. E s  ist 
dies um so anerkennenswerther, a ls  daS dadurch zur G eltung 
gebrachte P rinz ip , daß die Colonien der einzelnen S ta a te n  posta­
lisch gerade so wie da - M utterlan d  zu behandeln sind, von der 
französischen und der britischen R egierung noch nicht allgemein zur 
Anwendung gebracht wurde.

—  ( A r b e i t e n  z u r R e g u l i r u n g  d e r W e i c h s  e l.)  
W ie die „ O . P r . "  au s W ien erfährt, ist die österreichische R e ­
gierung m it der A usarbeitung eines Projektes zur R egulirung  der 
Weichsel in ihrem oberen Laufe zwischen dem B ialka- und Przem sa- 
flusse beschäftigt und hat den k. k. B a u ra th  M a tu la  und den 
B aupractikanten BorelowSki behufs Vermessungen und Feststellung 
der S trom verhältnisse dorthin entsendet.

—  ( L e h r e r - V e r s a m m l u n g . )  Am Fre itag , den 3. 
Oktober, N achm ittag-, w ird im  S a a le  de- Gewerbehauses zu 
D anzig  die zweite JahreS-G eneralversam m lung der L ehrer-S terbe­
kasse für die P rov inz Westpreußen stattfinden. Auf der T ag es­
ordnung steht Erledigung der Geschäfts- und Rechnungsberichte, 
V orstands- und Commissionswahlen.

—  ( K u r s u s  f ü r  T u r n l e h r e r i n n e n . )  An dem in der 
Königl. T urn lehrerb ildungsanstalt zu B erlin  in den M onaten  
A pril, M a i  und J u n i  1 8 8 4  abgehaltenen KursuS zur A usbildung 
von T urnlehrerinnen haben 8 6  Lehrerinnen, H andarbeitslehrerinnen 
und andere junge D am en theilgenommen und am Schlüsse des­
selben das Z eugniß der Befähigung zur E rtheiluug von T u rn ­
unterricht an Mädchenschulen erlangt. Unter diesen befinden sich 
35  au s  der S ta d t  B e rlin , 5 auS der P rov inz  Westpreußen und 
9 auS der P rov inz  O stpreußen.

—  ( D ie  W ä h l b a r k e i t )  der an M ittelschulen und höheren 
Töchterschulen angestellten E lem entarlehrer zu M itg liedern  der 
S tad tverordneten  - Versamm lung betreffend sei m itgetheilt, daß zu 
der Z ah l der Kommunalsteuerpflichtigen auch die E lem entarlehrer 
an den Vorschulen höherer Unterrichtsanstalten zählen und darum  
w ählbar sind, wie au s  einem E rlaß  deS M in ister des I n n e rn  
vom 17. J a n u a r  1 8 7 8  zu ersehen.

—  ( W i n t e r - F a h r p l a n . )  D e r nunm ehr bereit- an zu­
ständiger S te lle  genehmigte W in te r-F ah rp lan  für den Bezirk der 
königlichen Eisenbahn - D irection  zu B rom berg, welcher m it dem 
15 . Oktober in K raft tr i t t ,  w ird für die durchgehenden Strecken 
n u r geringe Abweichungen gegen den S o m m er-F ah rp lan  enthalten.

—  ( E i n  G l a s  B i e r . )  I m  Publikum  und auch mehrfach 
unter den W irthen herrscht die irrige Ansicht, daß m an um  ein 
bis zum Füllstrich m it B ie r gefüllte- G laS  zu erlangen, nicht 
einfach „ein G laS  B ie r" ,  sondern ausdrücklich resp. V« rc. 
Liter B ie r  verlangen müsse. D em  ist jedoch nicht so. D aS  G e­
setz schreibt ausdrücklich vor, daß beim Bierausschank geaichte 
G läser benutzt werden und diese bis zum Füllstrich m it B ier, 
aber nicht m it Schaum  gefüllt sein müssen.

—  ( R  e i ch s g e r i  ch t s  - E  n t s ch e i d u n g.) E in  Drosch­
kenkutscher, welcher während der F a h rt  einen Fahrgast dadurch, 
daß er erklärt, nicht weiter fahren zu wollen, wenn er nicht 
mehr a ls  das tarifm äßige Fahrgeld erhalle, bestimmt, in dieses 
unbillige Verlangen zu willigen, da er sonst n u r unter Aufwendung 
weit höherer Kosten zu rechter Z eit an seinen B estim m ung-ort 
gelangen würde, (beispielsweise mir Gepäck zum B ahnhof behufs 
M itfah re n - m it dem nächsten Bahnzuge) macht sich nach einem 
Urtheil deS Reich-gericht-, I I I .  S tra fse n a t, vom 3. J u l i  d. I - . ,  
dadurch der Erpressung schuldig.

—  ( A r r e t i r t )  4  Personen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ '

M annigfaltiges.
S o l d i n ,  19. September. ( Wa s s  e r  n o t h . )  Durch die seit 

vielen Wochen anhaltende trockene Witterung ist ein derartiges Fallen 
deS Wasserstandes im hiesigen See eingetreten, wie solches seit langen 
Jahren nicht vorgekommen ist. Am deutlichsten ist diese Wahrnehmung im 
Mietzelkanal zu machen, woselbst der Wasserstand durchschnittlich wenig 
über einen Fuß Höhe betragen dürfte. Demzufolge sind auch in der S tad t 
viele Brunnen vollständig trocken. Die Felder befinden sich in einem 
derartig ausgetrockneten hatten Zustande, daß deren Bearbeitung sich bis 
jetzt nur mit großer Mühe bewerkstelligen ließ. F ü r die noch auf dem 
Acker befindlichen Kartoffeln dürfte der erwartete Regen dagegen keinen 
Einfluß auf das Wachsthum hervorrufen und ist demnach in unserer 
Gegend die Kartoffelernte zum großen Theil als eine vollständige M iß­
ernte anzusehen.

B e r l i n ,  20. September. ( F ü r  d i e  F a m i l i e  d e s  e r ­
m o r d e t e n  B r i e f t r ä g e r s  K o s s ä t h )  hat ein edelmüthiger 
Gutsbesitzer in Ungarn in glänzender Weise gesorgt. Eines Tages erhielt 
F rau  Kossäth von ihm einen Brief, in welchem er ihr anbot, er wolle 
für sie und ihre Kinder sorgen, da der schreckliche Vorfall ihn tief e r­
schüttert habe und er ohne Kinder sei. Wenn F rau  Kossäth zu ihm über­
siedeln Wolle, so möge sie ihm antworten. Die F rau , durch ein solches 
Anerbieten eines Unbekannten stutzig gemacht, suchte sich erst Raths zu 
erholen. Inzwischen traf aber ein zweiter Brief und eine Auweisung 
auf 1000 Mk. ein. F rau  Kossäth ist, wie hiesige Blätter mittheilen, denn 
auch mit ihrer Tochter nach Ungarn übergesiedelt. Der Sohn mußte 
zunächst noch hier zurückbleiben, da er in die Lehre gegeben war, um 
seine Lehrzeit zu absolviren. Auch für ihn will der Wohlthäter später in 
ausgiebiger Weise sorgen.

F ü n f k i r c h e n ,  18. September. ( E i n  E i s e n  b a h n z  u g b e ­
schos s en . )  Der Stationschef in der Bergkolonie nächst Fünfkirchen, 
Severn, machte am 12. d. die Anzeige, daß ver Eisenbahntrain mit Ku> 
geln beschossen worden sei. Die im Stationsgebäude Anwesenden sammt 
dem Lokomotivführer hörten plötzlich die Projektile vor ihren Ohren vor- 
beisausen, die theils in die Waggons, theils in die Lokomotive einschlugen. 
Bei näherer Untersuchung stellte sich heraus, daß die anlangenden P ro ­
jektile Gewehrkugeln waren, die von den ca. 2000 Schritte vom Bahnhöfe 
entfernt ihren Uebungen obliegenden Honveds abgeschossen worden sein 
mußten Zum Glück haben die Kugeln Niemanden getroffen.__________

Eingesandt.
( D i e  B i e n e n z u c h t  i m  Kr e i s e  T h o r n . )  Jed er In d u str ie ­

zweig unsere- S taa teS  hebt sich. In n u n g en , Vereine schaffen jedem 
strebsamen B ü rg er Gelegenheit, sich in  dem erwählten B erufe, in  
seiner H aupt- und Nebenbeschäftigung nach jeder S e ite  zu ver­
vollkommnen. Auch die B ienenw irthe und Bienenzüchter vereinigen 
sich zu C entra l- und Spezialvereinen, so daß auch in  diesem 
Zweige in den letzten Dezenien G ro ß artig e - geschafft wurde. I n  
allen Provinzen herrscht unter den B ienenw irthen rege-, thätige- 
Leben; fast jeder Kreis hat schon seinen Specialverein, um durch 
gegenseitige Belehrung und Austausch der E rfahrungen nicht n u r 
die Bienenzucht zu vergrößern, sonden auch um  auf diesem Wege 
dem Geldbeutel einen Zuschuß zu verschaffen.

I n  unserem Kreise T h o rn  giebt e- mehrere Bienenstände, 
aber von einem rationellen Betriebe, von einer Hebung diese-

ErwerbszweigeS kann keine Rede sein. S o  lange der B ienen- 
halter nicht B ienenw irth , nicht B ienenvater wird, ist an einen E r ­
folg nicht zu denken. W ir  tappen alle noch im D unkeln; denn 
weder gegenseitige Belehrung, weder Versamm lungen bieten u ns 
Gelegenheit, unS zu vervollkommnen; ja  es weiß nicht einmal einer 
von dem andern. Schreiber dieses kennt B ienenhalter in unserem 
Kreise, die bei ihrem 2 0 — 25jährigem  Betriebe nicht einm al eine 
diesbezügliche Zeitschrift, noch ein Buch gelesen haben; denen durch 
ihre Unkenntniß im Bienenleben, die B ienenhalterei zum V erdruß 
wurde. J a ,  so w ird die Poesie der Landwirthschaft m it Füßen 
getreten. -—  D ie Klagen: die Bienenzucht ren tirt sich nicht, oder 
den Bienenständen gebricht eS an N ahrung , bleiben nu r so lange be­
gründet, so lange w ir nicht rationellen Betrieb auf unseren 
S tän d en  einführen, so lange w ir n u r auf gut Glück arbeiten. 
Sehen w ir u n s andere Gegenden an , wie z. B . hannoversche 
Haiden, rheinländische, westfälische, sächsische Fabrikstätten, schlesischeS 
G ebirgSland, weshalb ren tirt sich dort die Bienenzucht? und in  
unserem P la ttlande , m it den schönen Niederungen, den üppigen 
Aeckern und W iesen, sollte eS nicht möglich sein? Gerade diese 
günstigen Verhältnisse sollten unS zur Nachahmung und reger 
Thätigkeit anspornen! Ich  verweise die lieben B ienenfreunde auf 
den S ta n d  und Lage de- Gutsbesitzer- H errn  E . H ilbert auf 
M aciejewo bei O ttlotschin in  unserem Kreise. Ich  sage, eS ist 
das S ib ir ie n  unseres Kreise-, und doch welch' volle Honigtöpfe 
sah ich bei diesem H errn ; welch' schwere, Honigstrotzende B ienen­
völker. Nicht die Gegend, sondern der W irth  giebt den A u s­
schlag. —  Ich  komme zu dem Schlüsse, daß die Bienenzucht in 
unserem Kreise ganz mangelhaft ist. S o  lange unsere B ienen­
halter nicht m i t  v e r e i n t e n  K r ä f t e n  arbeiten werden, 
w ird die Bienenzucht im m er tiefer sinken. B ilden w ir daher 
einen Bienenzuchtverein fü r unseren K reis T h orn . v. Z .

W ir  wünschen den Bestrebungen des H errn  E insender- den 
besten E rfo lg ; sie zu unterstützen, werden w ir stets gern bereit 
sein. D . R ed.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn^
Telegraphischer Börsen-Bericht.

B erlin , den 2 2 . Septem ber.
20 9 /84. 22 9.,84.

F o n d s :  abgeschwächt.
Rufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 7 2 0 7 — 3 0
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 6 — 70 2 0 6 — 6 0
Rufs. 5 /„ Anleihe von 1 8 7 7  . . 9 7 — 8 0 —
P o ln . Pfandbriefe 5*/« . . . . 6 2 — 10 6 2 — 2 0
P o ln . LiquidationSpfandbriffe . . 5 6  — 10 56
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/«  . . . 1 0 2 — 10 1 0 2 — 10
Posener Pfandbriefe 4  . . . . 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 3 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 7 — 5 0 1 6 7 — 35

W eizen  g e lb e r: Septb .-O ktober . . . 1 4 8 - 5 0 148 5 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 9 — 5 0 1 5 9 — 5 0
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 '/ . 88

R o g g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 138 138
S e p tb .- O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 7 — 7 0 1 3 8 - 5 0
Novb.-Dezem ber . . ' . . . 1 3 3 — 75 134
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 7 - 2 5 1 3 7 — 5 0

R ü b ö l:  S e p tb .- O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2 — 10 5 2 — 3 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2 — 9 0 5 3 — 2 0

S p i r i t u s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 — 70 4 8 - 7 0
S e p tb ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 - 7 0 4 8 — 9 0
S e p tb - O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 — 4 0 4 8 - 5 0
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 4 8

Getreidebericht.
T h o r n ,  den 22. Septb. 1884.

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  transit 115—126 pfd.............................................  125—145 M.

„ inländischer bunt 120—126pfd. . . 135—140 „
„ gesunde Waare 126—131 pfd. : 140—145 „

hell 1 2 0 -1 2 6  pfd............................  1 4 0 -1 4 5
„ gesund 1 2 8 -1 3 3  pfd. . . .  1 4 5 -1 5 0  „

R o g g e n  Transit 110—128 pfd..............................................100—110 „
„ inländischer 115—122 pfd..........................................110 -118 „

1 2 6 - 1 2 6 p f d ............................................1 1 8 -1 2 0  „
G e r s t e ,  russische .  ..............................................110—130 „

Börsenberichte.
D a n z i g ,  20. September (Getreidebörse.) Wetter: am Morgen 

Regen, dann bewölkt. W ind: N.
W e i z e n  loko hatte am heutigen Markte bei mäßiger Zufuhr eine 

ruhige Stimmung und wurden 300 Tonnen vorzugsweise feine und helle 
Q ualität zu ziemlich unveränderten Preisen gekauft. Es ist bezahlt für 
inländ. Sommer- feucht 127 pfd 134 M., roth milde 126 bis 130 31 pfd. 
137—140 M , blauspitzig 126 7 pfd. 131 M . hellbunt bezogen 127pfd
140 M , hellbunt besetzt und bezogen 130 31 pfd. 135 M . feinbunt 131 pfd.
141 M , weiß 129 bis 134 pfd. 151 M . für polnischen zum Transit 
hell stark besetzt 126 7 pfd. 130 M , hell schmal 124 pfd. 135 M . für 
russischen zum Transit grau roth besetzt 131 2 pfd. 128 M., strenge roth 
136 7 pfd. 136 M., hochbunt 131 2 pfd. 146 M. pr. Tonne. Termine 
Transit September-Oktober 125 M. Br., September-Oktober neue Usancen 
135 M. Br., 134,50 M. Gd., Oktober-November 135 M Br.. 134,50 
M Gd., April-Mai 144.50 M. bez. RegulirungspreiS 125 M., neue 
Usancen 135 M

R o g g e n  loko fest Zufuhr klein. Umsatz 100 Tonnen. Bezahlt 
ist pr. 120 pfd. für inländ. 123, 124 M , für polnischenzum Transit 113, 
114, 115 M. pr. Tonne. Termine Septb-Oktober inländischer 121 M. 
Gd., unterpoln. 114,50 M. G d , Transit 113 M. Gd., April-Mai unter­
poln. Transit 114 M. Gd RegulirungspreiS 123 M., unterpoln. 115 
M , Transit N 4  M. — Gerste loko fest und brachte inländische große 
111 pfd. 128 M., IlOpfd. 130 M , 115pfd. 134, kleine 107pfd. 119 M. 
pr. Tonne. — Hafer loko inländ zu 122 M. pr. Tonne verkauft. — 
Winterrübsen loko flau und nicht gehandelt. Regulirungspreis inländ. 
251 M., unterpoln. 250 M. — S p iritu s loko 48 M. Gd.

K ö n i g s b e r g ,  20. September. Spiritusbericht. P r. 10,000 Liter 
vEt. ohne Faß. Loko 49.75 M. Br., 49,50 M. Gd., — M. bez. 
Termine pr. September 49.75 M. B r ,  49.25 M. Gd., M. bez.,
pr September-Oktober 48,50 M. Br., 48.25 M. Gd.. — M bez, 
pr. November 47,50 M. Br., M. Gd., - M. bez, pr. Novem­
ber-März 47,50 M Br., -  -  M. Gd., — bez . pr. Frühjahr 48,50 
M. B r . 48,00 M. G d . M. bez._____________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn , den 2 2 . Septem ber.

S t. Barometer
nun.

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be­
wölk-. Bemerkung

21 . 2 k  p 7 5 9 .8 - f -  1 8 .9 8 ' 3
lO d  p 7 5 9 .5 4 - 1 1 .1 8 ' 0

2 2 . 6 lr g. 7 5 9 .1 4 -  S .4 L ' ^ 0

W a s s e r  st a n d  der Weichsel bei T h o rn  am 2 2 . S e p tb . 0 ,4 3  M.

—  ( C o e l n - M i n d .  4 ' / , ° / .  V I .  P r i o r .  ^ . )  D ie  nächste 
Z iehung dieser Anleihe findet iw  Oktober statt. Gegen den 
C our-verlust von ca. 7"/» bei der AuSloosung m it 1 0 0  über­
nim m t da« B ankhau« C a rl N euburgcr, B e rlin  Französtschestr. 13  
die Versicherung für eine P rä m ie  von 2 5  P f .  pro 1 0 0  M k.



Kleie-Berkauf.
Freitag den 26. September cr.»

Vormittags 10 Uhr
soll im diesseitigen B ureau eine größere P artie
Roggen-Kleie, sowie einiges Fußmehl» 
Spreu, Heu- und Strohabfall versteigert 
werden.

Thorn, den 23. September 1884.
Königliches Proviant-Amt.nguci

A uktion.
Freitag den 26. d. M ts. von 10 

Uhr ab werde ich im Gymnasium Mahagoni 
und birkene Möbeln als:

Sophas, Spinde» Spiegeln» 1 A us­
ziehtisch» Stühle» 1 birkene Schlaf­
kommode rc.,Haus-u.Küchengeräth

versteigern. V .  V ilo k s u s ,
______________________ Auktionator.
"HÄn. Lratwurst, Eisbeine, 

Wpspeer mit Zamrkohi». 
Erbsenpnree
empfiehlt die Restauration von
_________________ L . MLL v rk iv v ivL .

gut erhaltener leichter 
Halbverdeckwagen oder 

auch offener Jagdwagen als Einspänner 
z. fahren. Ev. mit Pferd und Geschirr. 
Adress. i. d . Exp. d. Z t g . _____________

kiird ieii
vorkauks ruin Solbstkostonproiso aus.

L u d e ,
LU gLbvldstrLSS 87.

Von reifen» süßen
ü i l s r a n o r ,

sowie ungarischen Kur- und Tafel­
trauben erhalten täglich Zusendungen; Auf­
träge auf regelmäßige Lieferungen werden 
pronrpt und billigst ausgeführt.

________ I,. vLMMLllll L  L orSv8.

Hypotheken-Lapitalien
jeder Höhe auf ländlichen und städtischen 
Grundbesitz zu 5 pCt. resp. 4 ^  pCt. unkünd­
bar inklusive Amortisation und Verwaltungs­
kosten. Unterbringung von Privat-K apital 
wird unentgeltlich nachgewiesen. Vertretung 
renommirter Gesellschaften für Hagel-, Feuer-, 
Lebens-, Vieh-Versicherung.

kiitdLU 80v, Hauptmann a. D . 
_____________ Zacobsvorstadt 43.______

Wäsche-Fabrik
von

A. Kubs,
87 Elisabethstraße 87

empfiehlt jeder Art
Herren-, Damen- u Linder-

S p e z i a l i t ä t :

Oberhemden
unter Garantie des Gutsitzens

^  Soeben erschien im Verlage von Z . ^  
^  Bacmeister, Hofbuchh. in Bernburg:

Die
Myei-Derwaltnng

des
Preußischen Staates.

Handbuch 
für den

praktischen Gebrauch. 
S y s t e m a t i s c h  b e a r b e i t e t  

von
Dr. R. Nasedor.

4. und 5. (Doppel)-Auflage.
U Ein starker Band von72Bog .Lex.-Form. 

P re is  13 Mk. 50 P f., geb. 15 Mk. M

Ein sehr wichtiges Buch für Re- W  
gierungs- und Verwaltungsbehörden, M  

U Landräthe, Amtsvorsteher und Amt- M  
M  Männer, Magistrate und Polizei-Ver- M  
M  Wallungen, Land- und Amtsgerichte, M  
M  S ta a ts - , Amts- und Rechtsanwälte M  
W  u. s. w. — Ein bisheriger Absatz von M  

P  8000 Expl. garantirt für die wissen- M  
E  schaftliche und praktische Güte dieses M  
D einzigartig dastehenden Werkes, wel- M  

ches von der 3. Auflage an so völlig M  
M  umgestaltet worden ist, daß es jetzt M  
d  einen Kodex des Polizeirechtes darstellt. ^

Eine Fuchsstute
im  vierten Z a h r, 2 "  groß, lam m from m , zum 
leichten Fuhrwerk sich eignend, steht bei m ir 
zum Verkauf. M a x  L o ro ,

Gr.-Mocker b. Thorn.

D o n n e r s t a g  2 .  O k t o b e r ,  ^ 8  D k r ,  6 ^ m n . - ^ u 1 a .

-  - 4  kniHsrignne 8 rgnät,n
vvllvvl t „ lillsIksusllerOke,

^oeeata u b'uge ämolI—Daeb—lausig. Orosse ^rie aus »I'iäelio«—Deetbovou. kastorale, 
Oaxrieeio—Learlatti Roeturne, Leberro—Oboxiu Orosse Lrie aus »Oderon«—Ueber. Lpiunerlieä aus 
»Der üiegeuäe Dolläuäer« —Uagner—Disrt. Orauäe Dolouaise-Disrt. leb grolle uiebt- Lebumaun 
^euer Drübling—Lenäel lriuklieä aus »Dueretia«—Douirettl

k illm m srlrts  v llls lL  3 M a rk . S tsdp lL tL v  2  M a rk . 8vkülvrdlU ot8  1,50 M a rk .
L .  L .  L o b ^ a r t s .

Geschäfts-Verlegung.
Den geehrten Herrschaften von Thorn und Umgegend zeige hierdurch ergebenst an, daß 

ich vom I. Oktober cr. mein Geschäft nach dem Altstädtischen Markt Nr. 162
neben Herrn Kaufmann Lonno Biodtor vis-ä-vis der altstädt. evang. Kirche verlege. Meine 
Wohnung und Werkstatt dagegen nach der S c h ü l e r s t r a ß e  N r .  410, Eingang aus der 
Schüler- und Mauerstraße.

Bestellungen, sowie Reparaturen werden in meinem Geschäft sowie in der Werkstatt 
angenommen und sauber und billig ausgeführt. Zudem ich mich meinen werthen Kunden bei 
vorkommenden Fällen bestens empfehle, zeichne

Thorn, den 19. September 1884. Hochachtungsvoll
________________________________ 7dsockor 3 sL io ro v 8 k l, Klempnermeister.

23.9.c.6Znftr.-u.Uecent.- H! l.
D r .  8 x r a v g 6 r ' 8 o b s  

A l a g s l l t r o x k s n  W W W
helfen sofort bei Migraine, Magenkrampf, 
Uebelkeit, Kopfschmerz, Leibschmerzen, Verschlei- 
mung, Magendrücken, Magensäure, Skropheln 
bei Kindern, Würmer und S äuren  mit abfüh­
rend. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offenen Leib. Benehmen sogleich Fieberhitze 
und Bösartigkeit jeder Krankheit. Bei belegter 
Zunge den Appetit sofort wieder herstellend. 
Z u haben in der Rathsapotheke in T h o r n  
ä Flasche 60 P f.____________________ .

1—8 Pensionäre
finden freundliche Aufnahme. Näheres zu
erfragen Culmerstraße 308, 2 Tr._______
O  kl. P e n s i o n ä r e  finden freundliche M -  
^  nähme bei F rau  v v r ä Lod.Elisabethstr.267.
Ä u n g e D a m e n » w .d  S c h n e id e r e i  gründl. 
^  erl. wollen, k. sich melden Elisabethstr. 267.

Vom 15. Oktober cr. ist mein

Kellerrestanrant
nebst Lagerkeller und eine dazu gehörige 
Parterrewohnung anderweitzuvermiethen. 

Argenau, den 21. September 1884.
k . k l8 v b sr,

_____  Zimmermeister.

2 Malergehilfe«
finden von sofort Beschäftigung.

ü .  82vLv8llZt, M aler,
________________ Kl. Gerberstr. 21.
Genehmigt durch Hohen ministeriellen Erlaß 
vom 3. M ai für den Umfang der Preußischen 
Monarchie, sowie im Bereiche anderer deutscher 

S taaten.
Große Greslimer Lotterie
veranstaltet vom D irektorium  des Zoologischen 

G arten s.
Erster Hauptgewinn im Werthe von

Eine Goldsäule 30 ,000  Mk.
Zw eiter H auptgew inn im W erthe von

Eine Silbcrsäule 20 ,000  Mk.
Dritter Hauptgewinn 

im Werthe von 16,606 Mark.
1 Gewinn im Werthe von 5000 M . 5000 M . 
1 Gewinn „  „ „ 3000 „ 3000 „
1 Gewinn „ „ „ 2000 „ 2000 „

3 GewinneimWerthevonje 1000M .3000M .
5 Gewinne „ „  „  500 ,, 2500 ,,

10 Gewinne „ // „  „  300 „  3000 „
20 Gewinne „ // „  „  200 „  4000 „
50 Gewinne „ // „  „  100 „ 5 0 0 0  „

100 Gewinne „ // „  „  50 „  5000 „
200 Gewinne „ // „ „  30 „ 6 0 0 0  ,,

4606 Gewinne im Werthe von 8 I,500M .
Gesammtwerth der 5000 Gewinne

186,666 Mark.
W S "  L o o se  ä 3 Mark 15 P f . sind zu 

haben bei v . v o m b ro v s b l ,  Katharinenstraße 
und v a r !  v rlw lr, Breitestraße, Thorn.

<v
2)

2

'L 4.in 28. Stzptsmbsr 1884 bo^innt

L Lo orsolltzinsn:

UorausASAeben
von kL lll lü n ß lillß  in Berlin.

Biuok u. VerluA V. L Isill in Berlin 81V. 
(I^r. 2361 äer von äer L aiserl. B eu t sollen Bostver- 

w aitunssküräas.lallrl 884kerausss6§sll6N6n2eitunA8pr6i8list6.)
2n dsrisdvll — krobvimimnsr ßratw — äurvd sväo ro8tLll8ts.lt

llllä vllvddLllälllllß .
^Vöollentlioll einmal ersolleinenä.

6e§en  lüinsenäunF äer BostguittunZen von seolls Bxemplaren an äsn  H erausgeber 
ivirä ein Freiexem plar kür äas betretkenäe Quartal überwiesen.

krodsnummer wirä ^rutis unä krsnlco, Hummer 1- 4. äutirt vom 28 September bis 1. Oktober, 
Aexen Linsenäuux von 20 kkenni^ (>2 Heukreurer, 35 Osntimes) in öriskwarkeu franko vom 
UsrausAebor (Berlin IV , klobrenstrssse 48» sofort naeb kertixstellunK Aslieksrt Kummer 5 ersebeiot 
am 5. Oktober — Abonnements auf äas vierte Huartal, Kummer 5—17, nekmen alle kostan- 
stalton unä BaoäbrietträAsr vom 15. Leptember ab ent^e^en.

v r .  8
benimmt
Wunden und Beulen, verhütet wildes Fleisch, 
zieht jedes Geschwür ohne Erweichungsmittel 
und ohne zu schneiden fast schmerzlos auf. 
Heilt in kürzester Zeit böse Brust, Karbunkel, 
veraltete Beinschäden, böse Finger, Frostschä­
den, Brandwunden, aufgesprungene Hände rc. 
Bei Husten, Stickhusten, Diphtheritis, Reißen, 
Kreuzschmerzen, Gelenkrheumatismus, tritt so­
fort Linderung ein. Z u haben in der Raths- 
apotheke in Thorn ä Schachtel 50 P f. 
/L in e  Wohnung von 4 Zimmern nebst Zü- 
^  behör zu vermiethen. Bäckerstr. 259/60.

U n p a r t e i i s c h e  Z e i t u n g !

rr
' 2

rr
«
L
K i

S

rr
rrrr

or->

K

Täglich auch M ontags.
Berliner

„Neueste Nachrichten."
Ausführliche Nachrichten vom politischen Gebiet.
Objektive Wiedergabe der Meinungsäußerungen aus der Presse aller Parteien.
Nachrichten von Handel, Börse, Industrie, Gewerbe, Kunst und Wissenschaft.
Spannende Romane; reichhaltiges Feuilleton und eine Fülle lokaler und 

vermischter Nachrichten.
Amtliche Berichte; Personalveränderungen in der Armee und Civilverwaltung.
Vollständige Ziehungslisten der Preußischen, Sächsischen, Braunschweigischen 

und Hamburger Staats-Lotterien.
Der vollständigste aller in Berlin erscheinenden Courszettel.
Zm Briefkasten den Abonnenten auf alle Anfragen Rath und Auskunft 

g ratis; ein bewährter Rechtsverständiger erledigt die das Rechtsgebiet 
streifenden Anfragen mit besonderer Sorgfalt in einer Form, daß selbst 
die Allgemeinheit Belehrung und Aufklärung finden kann.
Folgende 6 Beilagen (gratis) werden den Abonnenten geliefert.

1) Neueste Berliner Fliegende Blätter.
Zllustr. humoristisches Wochenblatt.

2) D a s  U n terhaltungsblatt. 
FeuilletonistischesBeiblatt.Allwöchentl.
3) Die Hausfrau.
B lä tte r  fü r das Hauswesen, enthaltend 
praktische A bhandlungen u. Winke au f 

dem wirthschaftlichen Gebiete. 
Allwöchentlich.

4) Zeitung für Landwirthschaft und
Gartenbau.

Erscheint monatlich zweimal.

5) Verloosungsblatt. 
Enthaltend die Verloosungen sämmtl. 
Loospap., Prämienanleihen rc., sowie 
diejenigen der Oblig. u. Pfandbr. von 
Provinzen, Kreisen, S tädten rc., über­
haupt alleVerloosungen in unbedingter

Ausführlichkeit. Allwöchentlich.
6) Neueste Moden. 
GroßeModenzeitungmitZllustrationen 
u.Schnittmustern.— Erscheint monatl.

M an abonnirt bei allen deutschen Postanstalten.
I m  Feuilleton der „Neueste Nachrichten" erscheint in: nächsten O uartal 

ein äußerst spannender Roman eines der beliebtesten deutschen Erzähler; 
derselbe beginnt in der letzten Hälfte dieses M onats und wird der bis zum 
Beginn des neuen Q uarta ls erschienene Theil des Romans den neu hinzu­
tretenden Abonnenten gratis und franko nachgeliefert.

Inserate haben bei der großen Verbreitung des B lattes die denkbar 
günstigste Wirkung. ______________

»»»»s

4-t
Srr

§
§

Das beste Mer
ist das, welches mittelst flüssiger Kohlensäure 
verzapft wird. Neue Bier-Apparate sowie 
Umänderung alter mit dieser Einrichtung 
empfehlen v s d r .  krLllL,

Königsberg i. P r .
Preis-C ourant gratis und franko.
Schulversäumnißlisten

nach V orschrift bei _____ v . v o m d ro v s k i.
Neustadt 147/48,1 ist eine Wohn, v. 3 Z. 
isleustadt 79 habe noch die zweite Etage zu 
1 1  vermiethen. kllt8vdds,vd , Schlossermeister.

Zimmer nebst49 pari. 1 möblirtes 
Kabinet zu vermiethen.

lm öbt.Z .n.K.u.Burschengel.z.v.K l.G erbW r.18. 
möbl. Vorderzimmer für 2 Herren, mit

8
kr. Ltmmor

V6rNÜ6t k 6N.
vom 1. Oetober er. ru
VIi8Ldotk8trL880 87.

r»>

r>v
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Urobenummern gratis «nd franko.

u. ohne P e nsion z. v. Heiligegeiststr. 1 7 2 II  
gr. möbl. Zim. u. Burschengel. (Ä ussiA  
Weichsel, Bahnhof) vom 1. Oktober z. verm- 

B ankstraße 469. ^

E
/)rückenstr. pari. ein Helles Zimmer, möblirt 

oder unmöblirt, zum Komptoir sich eignend, 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. Aus-
kunft ertheilt die Exped. d. Ztg._________ _
/L in  möblirtes Zimmer nach vorn zu verim
^ ______  Apoth. Neustadt II  Tr.
l Treppe 2 Vorderzimmer nebst gemeinschäftl- 
1 Entree, auf Wunsch Pserdestall und Bur- 

schengelaß zu verm. Wo, sagt die E. d. Z  ̂
^ l  nnenstr. 181 die erste Etage zu vermiethen- 
^  4 S tuben, Entree, Küche und Zubehör. 
Auskunft 2 Treppen.
T^ie 1. Etage, 4 heizb. Zimmer, Entree und 

Zubehör zu vermiethen. Tuchmacherstr. 155.
Täglicher Kalender.

1884.
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Druck und Verlag von L. D o m d r o w ß k i  in Thorn.


